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Noch eins : Trifft das Volk eine solche Behandlung unverdient ?
Sträubt es sich nicht dagegen ? Um ehrlich zu sein , muffen wir sagen :
Nein !

Bei dem feierlichen Einzüge des Prinzen , der über seine sogenannten
Patente jetzt schon stolz : „ Wir von Gottes Gnaden " schreibt ,
standen Arbeiter - Gesangvereine , Gewerke , Fabriken und Tausende von
Arbeitern mit ihren Frauen , um den Menschen zu sehen und hochleben
lasten zu können . Ja hier , wo S000 Wähler sozialdemokratisch stimmten ,
standen die Kinder der meisten Arbeiter stundenlang in dünner Kleidung
Spalier , um nachher erkältet und krank nach Hause zu kommen .

Wann werden endlich die Arbeiter , und nicht allein die Braun -

schweigs , begreifen lernen , daß die Interessen der Gesammtheit ( ihre
Jntereffen ) den Jntereffen der Gottesgnaden - Männer , überhaupt des

ganzen Drohnengesindels , direkt entgegenstehen ? Wann werden sie das

einsehen und gegebenen Falles danach handeln ?
Ich wünschte , bald !

—• �/WWX/VVr-

Sozialpolitische Rundschau .

Zürich , 2. Dezember 1S8S .

— Die sogenannten Denkschriften über den „ kleinen "
Belagerungszustand sind wieder erschienen . Wäre es möglich ,
weniger als nichts zu sagen , so müßten wir sagen , die jetzigen
„Denkschriften " seien noch nichtssagender als die früheren . Die Wahrheit
ist : die Regierungen haben sich weniger Mühe gegeben , das Nichts zu
verbergen . Sie wissen , daß sie für den „kleinen " Belagerungszustand
keine anderen Gründe haben als die : das Willkürregiment ausrecht zu
erhalten und zu kräftigen — was sie aber nicht sagen können . Und
ebensogut wissen sie, daß die Gründe , welche sie vorschützen , von keinem
vernünftigen Menschen ernstgenommen werden . So verzichten sie nun ,
nachdem sie sich in den früheren Jahren erfolglos abgequält , auf fer -
neres Tragen der Heuchlermaske . Und daS ist ja auch ein Fortschritt .
Die „Denkschriften " ermangeln so total jeder Argumentation , daß der
Gedanke schon aufgetaucht ist , es sei unwürdig , überhaupt auf solchen
Schund zu antworten , von dessen Schunvhastigkeit die sog. „ verbündeten
Regierungen " nicht minder überzeugt sind wie wir selber .

b. Die diesjährige Budget - Debatte war die nüchternste
und langweiligste , seit es einen deutschen Reichstag gibt . Die Redner
aller alten Parteien schienen sich das Wort gegeben zu haben , das po-
litische und soziale Gebiet zu vermeiden — eine conspiration de ailence ,
die nur durch den Redner unserer Partei — diesmal Liebknecht —

durchbrochen ward .

— Die Ergänzungswahl zur Stadtverordneten -
Versammlung — schreibt man uns aus Berlin — hat den Er -
Wartungen unserer Genossen nach jeder Richtung hin entsprochen . Nicht
nur haben wir die beiden Sitze , die wir das - letzte Mal eroberten , be-
hauptet , wir haben auch in beiden ein bedeutendes Stimmenwachsthum
zu verzeichnen ! und außerdem sind wir in zwei weiteren Bezirken in die
Stichwahl gekommen , und haben in allen Bezirken , in denen wir
Kandidaten aufstellten , gegen das Jahr 1883 Fortschritte gemacht .
Sowohl die Fortschrittspartei , als die sogenannte Bürgerpartei ( die
„ Antisemiten " ) haben verloren , am meisten die letztere .

Es erhielten in sämmtlichen zur Ergänzungswahl berufenen Bezirken
Stimmen :

1883 1885
Die Sozialisten 2488 4524 -1- 2058

„ Liberalen 10784 6888 — 3831

„ Bürgerpartei ( Antisemiten ) 9734 5076 — 4718

In den 2 Bezirken , wo unsere Kandidaten siegten , erhielten Stimmen
— die in Klammern beigesetzten Zahlen sind die vom Jahre 1883 :
Im 12. Wahlbezirk P. Singer 1137 ( 322 ) gegen 284 ( 388 ) Liberale .

„ 14 . „ Mi tan 883 ( 672 ) „ 393 ( 585 ) „
Charakteristisch ist , daß in diesen Bezirken die Antisemiten , die vor

2 Jahren noch 345 bezw . 341 Stimmen erhalten hatten , gar nicht in
den Wahlkamps einzutreten wagten , trotzdem es sich in dem 12 . Bezirk
um den „ K o n f e k t i o n s j u d e n " Singer handelte .

In den Wahlbezirken , wo unsere Kandidaten zur Stichwahl kommen ,
ist das Berhältniß folgendes :

Sozialisten Liberale Bürgerpartei
25 . Bezirk 283 ( Franke ) 200 333
34 . „ 473 ( Böhl ) 500 389

Da an ein Kompromiß zwischen Liberalen und Bürgerpartei unter
den gegenwärtigen Umständen nicht zu denken ist , so sind die Chancen
in beiden Bezirken keineswegs ungünstig .

Der Erfolg unserer Partei ist um so höher anzuschlagen , als diesmal
offen unter sozialdemokratischer Flagge gesegelt ward , und als ferner von
der „demokratischen " Majorität des Stadtverordnetenkollegs den söge -
nannten „Schlafburschen " ganz widerrechtlich vor der Wahl das Stimm -
recht entzogen worden war — eine Mahregel , die den „Freisinn " wieder
einmal drastisch charakterisirt , und seine Betheuerungen zu Gunsten des
allgemeinen gleichen Wahlrechts recht hübsch auf ihren wahren Werth
prüfen läßt . —

— Fortschrittliche Sozialreform . Die „Leipziger Bür -
gerzeitung " , Organ der Fortschrittsdemokratie oder des demokratischen
Fortschritts , brachte dieser Tage eine Reihe von Artikeln über die Pro -
fiitution , in denen sie unter anderen folgendes sinnreiche Mittel zur Be -
seitigung dieses „sozialen Uebels " ( social e vi ! ) empfahl : „ Man muß die
Mitglieder ( wörtlich !) der Prostitution zur Anlegung eines be -
stimmten äußeren , leicht erkennbaren und allgemein
bekannten Abzeichens zwingen . Die „ bunte Haube " des
Mittelalters war ein in ihrer Art ganz schätz enswerthes Requisit der
Sittenpolizei unserer Altvorderen , ist aber durch den alles nivellircnden
Strom unseres Zeitalters mit hinweggeschwemmt worden . Man mache
den Versuch , dieses alte Möbel wieder aus der Rumpelkammer her -
vorz - u holen und es , wenn auch in veränderter Gestalt , wieder ins
Leben treten zu lassen . Irgend eine Blume in schreienden
Farben und in genau vorgeschriebener Größe an einer genau be -
stimmten Stelle der Kleidung getragen , würde jedem männ -
lichen und weiblichen Wesen unter Ausschluß jedes Mißverständnisses
zeigen , daß die Trägerin dieses Schmucks eine Person ist , von der sich
fern zu halten die Jntakterhaltung der eigenen Sittlichkeit gebietet . "

Dabei brauchen die unschuldigen Mädchen gar nicht gen au zu wissen ,
worin das Gewerbe einer solchen Gezeichneten bestehe ; es brauchte ihnen
nur ein halb unbewußter Abscheu gegen die so dekorirte Menschen -
k l a s s e eingeflößt und anerzogen zu werden u. s. w. Kurz — die „ Mit -
glieder " werden von den Nicht - Mitgliedern scharf getrennt , und so
gründlich dem Abscheu derselben preisgegeben , daß kein Nicht - Mitglied
mehr sich dazu versteht , Mitglied zu werden , und die Mitglieder also
naturgesetzlich im Laufe weniger Jahre — denn die Alterszeit zur Aus -
Übung des fraglichen Gewerbes ist eine beschränkte — aussterben müß -
ten . Die Prostitution wird auf den Aussterbe - Etat
gesetzt — meint die fortschrittliche „ Bürgerzeitung " . Daß das
Mittel im Mittelalter nichts genützt hat , macht ihr keinerlei Bedenken .
Die Menschen sind seitdem viel „moralischer " geworden ( in Etwas muß
sich doch der „Fortschritt " bekunden ) , und , was weiland der „ bunten
Haube " nicht gelang , wird heute der umgekehrten „ Tugendrose "
gelingen . Im Mittelalter wußte das „unschuldige Mädchen " ganz ge-
nau , was die bunte Haube bedeute — die gesunde Sinnlichkeit des Mittel -
alters suchte die Unschuld nicht in der Unwissenheit ; unsere heutigen
Unschuldslämmer dagegen sollen nur ahnen , daß die schreiende Rose
etwas Abscheuliches bedeutet , und doch soll durch diese „ Ahnung " dem
Uebel gesteuert werden . O ahnungsvoller Engel du !

Dem Geiste der ständischen Gesellschaft des Mittelalters entsprach die

zunftmäßige Organisation der Prostitution , dieses nothwendigen
Uebels der Monogamie , durchaus ; — in unserer Zeit , auf deren
„alles nivellirender Strom " grade der Liberalismus , die bürgerliche
Demokratie , sonst so stolz hinzuweisen pflegt , und der auf jeden Fall ein
Faktor des gesellschaftlichen Fortschritts ist , der Prostitution einen zunft -
mäßigen Anstrich geben , wäre ein wirkliches Stück Reaktion , über das
den ärgsten Krautjunkern das Herz im Leibe lachen müßte .

Genug ! Ist dieses Stückchen fortschrittlicher „ Sozialreform " auch nicht
originell , so ists doch jedenfalls amüsant und lehrreich .

— Die Etatsdebatte im Reichstage bekundete , wie noch
keine Debatte vorher es gethan , den Bankrott aller auf dem Boden der

heutigen bürgerlichen Gesellschaft stehenden Parteien . Herr M a l tz a h n -
G ü l z, welcher seuszend zugab , daß der allgemeine Stand der Dinge ,
namentlich die wirthschaftliche Lage „ durchaus keine rosige " sei, und da -
mit das Fiasko der agrarisch - bismarckischen sogen . Sreuer - und Wirth -
schastsreform indirekt eingestand , war in einer nicht weniger gedrückten
Stimmung als Herr Eug en Richter , der , trotz seiner „eisernen
Stirn " , sich doch dem „ durchbohrenden Gefühle seines Nichts " und des
Nichts sei ner Partei nicht zu entziehen vermochte , und so matt ,
feig und jämmerlich sprach , wie noch niemals zuvor . Als Liebnecht
in seiner Budgetrede das herrschende System und die Bismarck ' sche
Politik auf der ganzen Linie angriff , meinte Herr Bamberger gegen
einen Nachbar , der sich über die Rücksichtslosigkeit der Sprache ver -
wunderte :

„ D i e ( die Sozialdemokraten ) haben noch den Glaube n. "
Das heißt : „ Die " glauben , daß sie mit der Bismarck ' schen

Wirthschaft fertig werden ; „ wir " aber , nämlich „ wir " Fortschrittler und

Freihändler haben den Glauben nicht mehr . Und weil „ wir " den

„ Glauben " nicht mehr haben , fehlt » ms auch die Kampfsreudigkeit — ja
die Kampf f ä h i g h e i t.

Und ivarum haben die Sozialdemokraten „ den Glauben " ?
Weil sie wissen , daß die bestehende Weltordnung in sich selbst

die Elemente der Auflösung trägt , und trotz aller scheinbaren Stärke
schließlich unserem Ansturm erliegen und zusammen -
brechen muß .

Und die Herren Fortschrittler haben den „ Glauben " verloren , daß die
Bismarck ' sche Wirthschaft sich von der herrschenden Staats - und Gesell -
schaftsordnung lostrennen läßt ; sie haben begriffen , daß jeder
ernsthafte Hieb auf die Bismarck ' sche Wirthschaft ein Hieb i n ' s
eigene Fleisch ist , und daß unser deutsches Bürgerthum , oder
sagen wir lieber unsere deutsche Bourgeoisie trotz allen Ekels vor der
Bismarck ' schen Wirthschaft doch durch das Klasseninteresse ebenso
unwiderstehlich auf Seiten des Junkers Bismarck gezwungen wird , wie
vor 35 Jahren die französische Bourgeoisie auf Seiten des verhaßten ,
verachteten Bonaparte .

Dieses Beivußtsein ist es , welches die Fortschrittspartei entnervt , ihr
den Ärin lähmt . Nur in untergeordneten Fragen kann sie noch
ernsthafte Opposition machen , im Großen und Ganzen zieht sie an dem
nämlichen Karren , wie Junker Bismarck .

So heftig auch die gesammte Preffe auf die Liebknecht ' sche Etat - Rede
schimpft , darin sind die Organe aller gegnerischen Parteien einig , daß
die Vertreter aller gegnerischen Parteien in der Budgetdebatte eine
traurige Rolle gespielt haben , und daß nur in der Rede des Sozia »-
demokraten ein höherer Flug genommen oder doch versucht wor -
den sei.

— „ Für die praktische Sozialpolitik , zunächst für die
Durchführung des A r b e i t e r s ch u tz g e s e tz e s , hat sich neulich in
Glauchau der R. - Abg . Bebel unter großem Beifall der massenhaft er -
schienenen Wähler ausgesprochen, " heißt es in einem deutschen Arbeiter -
blatt , und dann folgt diesen Worten ein kurzer Bericht , der sehr geeignet
ist , Unklarheit über die in jener Versammlung eingenommene Haltung
Bebels aufkommen zu lassen . Bei den Auseinandersetzungen aber , die

neuerdings zwischen dem „ Sozialdemokrat " und verschiedenen in Deutsch -
land erscheinenden Arbeiterblättern über die Bedeutung sozialreformeri -
scher Gesetzesvorschläge stattgefunden , haben wir ein Interesse , über die
Stellung Bebels keinen Zweifel aufkommen zu lassen . Wir drucken

deshalb nachfolgend den Bericht ab, welchen die „ Hamburger Bürger¬
zeitung " über jene Glauchauer und eine Tags zuvor in Werdau abge -
haltene Versammlung veröffentlicht , woraus deutlich hervorgeht , daß man
wohl für sozialreformerische Vorschlage eintreten kann , ohne die

Massen über die Bedeutung derselben zu täuschen ,
und daß die Massen auch mit Begeisterung solchen
Ausführungen folgen , grade weil man sie über die

Tragweite der Vorschläge nicht täuscht und ihnen
zeigt , wo daß wahreZ�iel liegt , und daß eszuerreichen
alle Hoffnung vorhanden ist .

Der fragliche Bericht lautet :

„ Aus Sachsen , 16. November . Am Freitag und Sonnabend fanden
in Werdau und Glauchau Volksversammlungen statt , die , obgleich die
größten vorhandenen Säle dazu benutzt wurden , so niaffenhast besucht
waren , daß Hunderte und aber Hunderte von Besuchern keinen Platz
mehr fanden . Redner war der Abgeordnete Bebel , der in beiden Ver -
sammlungen über den Arbeiterschutzgesetzentwurf der sozialdemokrattschen
Reichstagsfraktton referirte . Der Redner kritistrte sehr scharf die be-
stehenden Zustände , die allmälig eine Gestalt angenommen hätten , daß
ein allgemeiner Generalkrach nur noch eine Frage der Zeit sei . Die
Arbeiterklaffe litte unter diesen Zuständen naturgemäß am allermeisten
und es läge daher in ihrem eigensten Jntereffe , sich gegen den stetig
zunehmenden Druck , die ivachsende Ausbeutung und die daraus folgende
physische und geistige Degeneration zu wehren und Mittel und Wege zu
ergreifen , die diese Folgen einigermaßen eindämmten . Dies bezwecke der
sozialdemokratische Arbeiterschutzgesetzentwurs , der kein Heilmittel gegen
die kapitalistische Produktionsweise enthalte , noch weniger diese selbst
beseitigen kö. ine . Es handle sich blas um Palliativmittel , aber um
Palliativmittel , welche die Arbeiter benutzen müßten , so lange nicht die

Macht vorhanden sei, das Produktionssystem umzugestalten . Daß es
dahin kommen werde , sei für ihn , Redner , außer Ziveifel , denn die
Uebel des herrschenden Systems seien heute für alle Welt so fühlbar ,
und steigerten sich dergestalt von Jahr zu Jahr , daß die Erkenntniß von

ihrer UnHaltbarkeit bald allgemein werden würde ; dann sei der Zeit -
punkt gekommen , wo die Sozialdemokratie einzugreifen habe . In beiden

Versammlungen wurden Resolutionen einstimmig angenommen , worin
die Zustiminuug zu dem sozialdemokrattschen Arbeiterschutzgesetzentwurs
ausgesprochen und zur Unterzeichnung bezüglicher Petitionen aufgefordert
wurde .

— Nach den ersten Freisprechungen in den berüchttgten
Diätenprozessen ließ Bismarck in seiner „ Norddeutschen " eine

fulminante Strafrede gegen die reichsseindlichen Richter los , natürlich
in der Absicht , die noch schwebenden Prozesse in seinem Sinn aus -

gehen zu machen . Er hat seinen Zweck aber nicht erreicht . Die Richter
fahren fort , „reichsfeindlich " freizusprechen .

Wir haben schon früher auf die symptomatische Bedeutung dieser
Freisprechungen hingewiesen . Der Richterstand will nicht mehr durch
Dick und Dünn mitmachen : das juristische Gewissen lehnt sich gegen
das Polizei - und Willkürregiment auf . Richter und Polizei sind niemals

gute Freunde gewesen . Woraus freilich nicht erhellt , daß die Richter
nun unsere Freunde geworden sind . Sie »verde « nach wie vor dem

herrschenden System dienen , aber augenblicklich treibt daffelbe es ihnen
ein bischen zu toll .

— Jin Laufe der letzten Woche sind in Preußen eine ganze Anzahl
Zahlmeister undZahl in eister - Aspiranten verhaftet wor -
den , die in Verbindung mit dem Militärlieferanten W o l l a n k die

„Klinke der Verwaltung " zu ihren Gunsten in Bewegung gesetzt haben
»ollen . Da die Sache großes Aufsehen gemacht hat , so wird offiziöser -
feits bereits wieder abgewiegelt . „ Man meint wohl mit Recht " , heißt
es in einem durch die Preffe laufenden Waschzettel , „ daß es sich keines -

wegS um direkte Bestechungen zur Erlangung gewisser Vortheile , sondern
in der Hauptsache um Annahme von Geschenken handle , wenn auch in

einzelnen Fällen dadurch der Zweck , Armeelieferungen zu erhalten , er -

reicht worden sein mag . Wie versichert wird , dürfte den »neisten der

verhasteten Zahlmeister das Bewußtsein gemangelt haben , daß sie durch
die Annahme der Geschenke sich einer strasbaren Handlung schuldig
gemacht . " . . . Ganz natürlich , wie sollen die Leute auch aus die Idee
kommen , daß ein Beamter sich durch die Annahme eines Geschenkes einer

strafbaren Handlung schuldig gemacht ? Sie werden die „Geschenke " des

Herrn „ Wollank " vielmehr für eine kleine — Nationaldotation — ge¬
halten haben ; und wie man eine solche in seine Taschen verschwinden
läßt , das haben sie ja an einem durchlauchtigen Beispiel gelernt . Also
unschuldig , dreimal unschuldig für diese wackeren Patrioten .

Ja , wenn es sich uin Abgeordnete und um Diäten gehandelt hätte !

— Der Militarismus als Kulturförderer . Jetzt soll

uns noch elner ein Wort gegen den Militarismus sagen ! Da haben wir
uns schon oft über die enorme Vergeudung von menschlicher Arbeitskrast

gewundert , die noch bei den verschiedenen Arten von Erdarbeiten ,
wie Kanalbauten , Bau von Waffer - oder Leitungsgräbe » u. s. w.

üblich ist , wo Menschen sich mit einer überaus mühseligen Arbeit ab-

quälen , die nach unserer Ansicht bei dem heutigen Stande der Technil
zweifelsohne von Maschinen verrichtet werden könnte . Eine Erklä '

rung dafür , daß solche Maschinen noch nicht erfunden oder eingeführt
sind , schien uns einzig und allein der Umstand zu geben , daß der Preii
für diesen Zweig der menschlichen Arbeit ein ganz unerhört billiger ist
daß das Bedürfniß nach Ersatz der menschlichen Maulwürfe durch

eiserne sich noch nicht stark genug gezeigt hat , um zur Erfindung und Ein>

sührung solcher Maschinen anzureizen . Und angesichts der Thatsache , daß
eine Erhöhung des Preises der Arbeitskraft unter den heutigen Verhält«
niffen gradezu ausgeschloffen erscheint , gaben wir fast die Hoffnung aus,

diesen Kulturfortschritt noch in der bürgerlichen Gesellschaft sich verwirk «

lichen zu sehen .
Jndeß wir hatten unsere Rechnung ohne den Militarismus gemacht

Wozu das kapitalistische Jntereffe nicht ausreichte , das hat das militä «

rische Interesse zu bewirken vermocht . Durch die deutschen Zeitunge »
macht jetzt folgende Notiz die Runde :

„ Eine Maschine zum Ausheben von Laufgräben ist

nach vem „ Hann . Kourr . " erfunden worden , welche in Fachkreisen Aus-

sehen erregt . Die Arbeit wird durch rotirende Schaufeln be«

wirkt , deren Drehungsachse unter einem Winkel von 45 Grad gegen de»

Bauhorizont geneigt ist ; gleichzeitig legt die Maschine die Erde so nieder ,

daß dieselbe eine Brustwehr und Maske gegen das feindliche Feuer bildet
Die neue Erfindung wird eventuell bei Belagerungen von Werth seid
und die durch die jetzigen Feuerwaffen gesteigerten Verluste vermindern . '

Run , was bei Belagerungen möglich ist , wird hoffentlich auch bei

friedlichen Zwecken nicht unmöglich sein . Also , ein Hurrah dem Milita «
rismus !

— Allerhand Spanisches . Am 25. November ist Alfons «
von Spanien verstorben . Der Sohn der vielgeliebten Jsabella ist nur
28 Jahre alt geworden . Er soll schon lange brustleidend gewesen sein.
„Allein, " schreibt die „ Frankfurter Zeitung " , „ der König hielt sich nicht

daran , sondern vertraute mehr auf seine Jugend , als auf das ärztliche
Regime ; er besuchte die Cholerakranken , nahm Paraden ab, ging aus
die Jagd u. s. w. , bis seine Jugendkraft gebrochen war . " Spanische und

französische Zeiwngen , weniger pietätvoll als die guten deutschen "

„der Deutsche wird die Majestät behandeln stets mit Pietät " — legen
auf das „u. s. w. " den Hauptton , indeß wir denken menschlich genug ,
um sogar einem König , und namentlich einem schwindsüchtigen , aus dein

„u. s. w. " kein Verbrechen zu machen , und gehen über diesen Punkt zur
Tagesordnung über .

Alfonso ist todt , und wenn wir auch in die Lobeserhebungen , welch !
die deutschen Blätter dem Ulanenoberst spenden , keineswegs einstimmen ,
so wollen wir ihm doch das Zeugniß nicht verweigern , daß er es nicht
ärger getrieben hat als alle seine leidtragenden Vettern von Gottes
Gnaden .

Die Situation , in welche die spanische Monarchie durch diesen Todes «

fall gerathen , ist nur zu geeignet , unsere loyalen deutschen Philister zur
Verzweiflung zu bringen . Wer wird Alfonso ' s Nachfolger sein ? Dü

Republik ? Da sei Gott vor I Selbst die unverwüstliche „ Franks . Ztg. "
bekreuzt sich in ihrer Nummer vom 27 . Noveinber vor dieser Möglichkeit�
Also die Monarchie . Aber welche ?

Alfonso hat zwei Töchter hinterlaffen , von denen die älteste füns
Jahre alt ist . Zweifelsohne eine vortreffliche Repräsentantin des Gottes «

gnadenthums . Aber es ist noch eine andere Möglichkeit vorhanden . Dü

Königin von Spanien ist nämlich — nicht doch, drücken wir uns liebe «
in der ebenso keuschen wie geschmackvollen Sprache des Wiener G. - Kor «

respondenten unserer Frankfurter Freundin aus : „die Königin Christin !
sieht einem freudigen Familien - Ereigniß entgegen . Bisher war darübel

noch nichts verlautbart , weil es der spanischenHofetiquette
entgegen i st . " Bewundern wir im Vorbeigehen die spanische Hos'
etiquette . Wird nun das „ freudige Fainilienereigniß " ein Knabe , so hört
die fünsjährige Mercedes aus , Herrscherin über 16 Millionen Spanier Z«

sei », und auf den Thron Philipp II . steigt — in Windeln — Don •*

der Ute . Die spanische Monarchie rechnet also vorläufig mit unbekannte »,
man könnte sogar sagen , mit negativen Größen .

Dreimal gesegnet die Kaninchenfruchtbarkeit der Hohenzollern , dü

Preußen - Deutschland auf unabsehbare Zeit vor dieser schrecklichen Siwatio »

gesichert hat l
Aber ob Mercedes oder X der Ate , immer würde zunächst eine R! «

gentschaft einzutreten haben mit Christine , der Wittwe Alfonso ' s , a»

der Spitze . Und daß die Spanier sich von dieser Habsburger i »

auf die Dauer nicht regieren laffen werden , daran zweifelt , außer i»

Deutschland , kein Mensch .
Es handelt sich also um eine Handvoll Prätendenten ( den Herzog »

Montpensier , den Onkel Alfonso ' s ; den famosen klerikalen Bau «

diten Don Carlos ; und auch Jsabella soll wieder Lust habe »,

zu regieren ) auf der einen und die Republik auf der anderen Seite -

Und da die Spanier nicht bei den deutschen Demokraten um Rath z»

fragen pflegen , so werden sie sich wohl für die Republik entschließe »,
und eines schönen Tages Donna Christina mit ihren beiden Töchter »
und dem p. p. Sohn zu den Herzögen von Parma , Modena »c. schicken-

Jedenfalls hat die heilige Allianz von Skiernewice ihren Alliirte »

im Südwesten verloren , was in dem Augenblick , wo sie im Südosten
einen so krästtgen Stoß erlitt , immerhin nicht zu verachten ist .

? ereat sequens !

— In der bulgarisch - s erbischen Affäre haben die liebens '

würdigen Protektoren , Rußland und Oesterreich , Waffenstillstand geboten ,
natürlich nicht , um Serbien vor der vollständigen Deroute zu bewahre »
und ihm Zeit zur Sammlung neuer Kräfte — man spricht von Honveds
und Tirolern — zu verschaffen , sondern lediglich um als gute Christen
nutzloses Blutvergießen zu verhindern . Milan und seine Kreaturen

spielen die Rolle der Schoßkinder der Großmächte vortrefflich . Sie ge«
berden sich als seien sie die beleidigte Unschuld und bestehen darauf ,

daß die Union zwischen Bulgarien und Ostrumelien rückgängig gemach!
werde . Und da Väterchen den Bulgaren die Vereinigung nur dan »

gönnt , wenn sie sie als Geschenk von ihm und unter von ihm stip »«
lirten Bedingungen erhalten , so befinden sich die Bulgaren trotz ihrer
Erfolge auf dem Schlachtfelde viel mehr in der Klemm « als ihre ge«

schlagenen Widersacher .

— Urdeutsch . In München hielt vor einigen Tagen der dortig !

„ Verein deutscher Studenten " seinen Antrittskommers ab, wöbe «

sich, »vie ein Berichterstatter der „Allgeineinen Zeitung " schreibt , der

„urdeutsche Charakter des Vereins " wieder einmal herrlich geoffenbart
haben soll . Sehen wir also zu, worin diese „ Urdeutschheit " z»

suchen ist .
Kandidat P r a ch e r , Vorsitzender des Vereins , bezeichnet »n seine «

Eröffnungsrede als Zweck des Vereins „die Veredelung des National «

bewußtseins nach innen und die kräfttge Geltendmachung unserer Natto «
nalität nach außen hin , auf allen Gebieten deutschen Schaffens andere »
Völkern gegenüber " , — wonach wir in Zukunft wahrscheinlich national «

deutsche Medizin , Chemie , Physik -c. treiben werden — und Höcht de »

Bayernkönig an ; darauf singt der Chorus stehend die „Landeshymne '
herunter und sendet folgendes Telegramm an den „ Ego Rex " ab :

„ Ew. Majestät wollen huldvollst geruhen , die Versicherung unwandel «

barer Treue ( bis in ' s Irrenhaus !) und Ergebenheit der Mitglieder des

bei seinem Antrittsrommers versammelten Vereins deutscher Student « »

allergnädigst entgegenzunehmen . "
Land . cdem . Schlemmer Höcht alsdann „Kaiser und Reich " , caud . med -

Reuter den eisernen Kanzler , des „ Vaterlandes besten — und jedensalls rech«

theureu — Sohn " , an . Hierauf gegenseitige Anhochung der verschiedene »
Vereide , Delegirten : c. und Hoch auf den Kyffhäuser - Berband . Weite «

Hoch auf „ S e. Durchlaucht den Fürsten Hohenlohe " und

folgendes Telegramm an denselben :

„ Ew. Durchlaucht wolle erlauben , daß der bei seinem Antrittskommers

versammelte Verein deutscher Studenten im Andenken an die Wort «

Ew. Durchlaucht an die Straßburger Studentenschaft in alter stude »

tischer Weise durch einen urkräftigen Salamander feine dankbare Er«

gebenheit darbringe . "
Und nachdem noch die „goldene Jugendzeit " , die „deutschen ( Bour «

geois »c. -) Frauen " und die „deutsche Armee " angehocht worden , wa«



offizielle Theil des Festes vorüber . „ So verlief der Abend " , lautet \
r Bericht , „ in würdiger und angenehmer Weise . "

k,.
�er ®' ' ' Berichtes athmet denselben Geist , den der „ur »

kutsche Kommers " gcathmet : den Geist der nichtswürdigsten Knechts -
liUgkeit . Nach außen dünkelhaft , zu Hause Kriecher schlimmster Sorte —
M find die „urdeutschen Studenten " des „urdeutschen " Studenten -

«erems . Daß Fürst Hohenlohe dem Gebot der Höflichkeit folgte und

! ' ne" — in beiläufig sich durch schlichte Einfachheit von dem Schwulste
er Anrede sehr vortheilhaft auszeichnenden Worten — eine Antwort

»uroininen ließ , bereitete den Anwinslern „ g r o ß e F r e u d e. " Sie

Wurden sogar einen Fußtritt mit dankbarem Zungenschnalzen aus
Mammen haben , diese urdeulschen Bedientenseelen ! Dieses Geschlecht
! ?eint in der That mit Schwänzen zum Wedeln auf die Welt gekommen
«u sein . Saufen — kein Hoch natürlich ohne „ Vollen " — und wedeln ,

verkörpert sich überall das renommirende Urdeutschthum , was

Übrigens kein Schade ist , denn so zeigt sich die Abgeschmacktheit dieses
«egriffz am eklatantesten .

. 77VolIswehr gegen st ehendes Heer . Der Verlauf des

lerbisch -bulgarischen Kampfes hat wieder einmal gezeigt , daß die Volks -

| Mr keineswegs dem Berufe Heer so absolut unterwerthig ist , als die

«erehrer des modernen Militarismus uns gern glauben machen möchten .
? uf serbischer Seite standen einexerzirte Soldaten , geschulte Mannschaften ,
' wen richtigen Generalstab an der Spitze . Das Osfizierkorps der Aul -
Suren war nicht nur durch das Ausscheiden der russischen Offiziere dezi -
Wirt worden , man konnte überhaupt bei ihm von einem Stab kaum
reden , die höchsten Chargen füllten Hauptleute aus , und die Truppen
bestanden zum größten Theil aus frisch unter die Fahne getretenen Frei -
willigen . Und diese , in den Augen aller Sachverständigen von vornherein
iur Niederlage rerurtheilte Armee siegt , siegt über den obendrein nume
"sch fast doppelt so starken Gegner .

Und warum ? Weil sie getragen war von einer Idee , die jeden ein -
iUnen Kämpfer entflammte , der Idee der Vertheidiguug ihres
Landes gegen den feindlichen Eindringling — genau so wie die Land -
wehr von 1813 die erprobten Soldaten Napoleon ' s schlug .

In einem Augenblick , wo der Militarismus immer größere Anforde -
bungen an die Steuerkraft des Volkes stellt — das diesjährige Budget
»es deutschen Reiches weist eine Erhöhung um 25 Millionen nach —

u >mmt die in Bulgarien gemachte Erfahrung gerade gelegen , um den
Advokaten des Nimmersatten Militarismus mit ihrer Redensart , die

Sicherheit des Landes erfordere diese Opfer , gehörig abzuführen .

— „ Ein Tintenwische r . " Unter dieser Spitzmarke lesen wir :
»Eine originelle Neuheit hat die Firma F. G. Mylius hier in Gestalt
« nes Tintenwischers in den Handel gebracht , welcher äußerlich
die Form des „ Leipziger Tageblatt " en miniaturo treffend

Nachahmt , indem deffen Titelseite in allen ihren einzelnen Theilen mit

Zwergschrist dargestellt und das Blatt sogar in einen eleganten kleinen
Halter eingespannt ist , während die unbedruckten Seiten ihren praktischen
Zweck als Tintenwischer erfüllen . " Das Blatt , in welchem wir diese

Mtereffante Notiz finden , ist daS „Leipziger Tageblatt " , das offenbar
" ine Ahnung davon hat , welche Schmeichelei es sich selbst sagt , indem
bs seine Geeignetheit zum Tintenwischer feststellt .

� 8. D i e gegnerische Presse , die in unserer Partei überall

»Spaltungen " und die Drachensaat der Zwietracht findet — es liegt

bekanntlich in der menschlichen Natur , was man in sich hat , außer
f > ch zu sehen — hat wieder einmal eine Entdeckung gemacht : der Name
des Abgeordneten Heine fehlt unter unserem neu eingebrachten Arbeiter -

schutzgesetzentwurf . Daraus folgt , daß der Abgeordnete Heine mit den

übrigen 28 sozialdemokratischen Abgeordneten entweder gebrochen hat ,
oder von ihnen kalt gestellt worden ist . Wenn Freund Heine am l7 .
bder 18. Dezember d. I . aus dem Gefängniß in Halberstadt entlassen
wird , dürfte er möglicherweise aus den gegnerischen Blättern erfahren ,
baß er während seiner sechsmonatlichen Haft zum sozialdemokra -
" fchen Rebellengeneral , zum Chef und Organisator eines Pronunziamentos
der Partei gegen die Fraktion avancirt ist — der Partei , welche das

»Joch der Fraktion " abzuschütteln entschlossen ist , weil diese entweder zu
- - revolutionär " oder zu „reakttonär " — wir wissen es nicht — gewor -
den ist . Ach — „kaltgestellt " ist er jetzt freilich , aber nur , weil die

liebenswürdigen preußischen Richter ihn wegen einer Preßlappalie zu
ZU sechs Monaten Gefängniß verurtheilt haben . Das würde

freilich nicht verhindert haben , seinen Namen unter den Gesetzentwurf zu

setzen; allein nach Ansicht des Reichstagsbureau ' s ist es

unstatthaft , den Namen von Abgeordneten , die notorisch nicht im
»ie ichstag anwesend sein können , unter Anträge zu setzen . Es wäre aber

lhö richt gewesen , um einer solchen Formsache willen die Priorität unse -
kes Antrags , der nun der erste Initiativantrag des Reichstags ist , zu

jlrfährden. Unter der Aufforderung der Fraktion zu Sammlungen für
den Diätenfonds , wo keine Rücksichten zu nehmen waren , steht Heine ' s
Rame .

� Mit Bezug auf die Drohbriefe , welche der Schuhmacher

Paladin in Basel erhalten haben soll , und in denen ihn , von

e >Nem „ Rächerbund " der Tod angedroht ist , weil er nicht nach Deutsch -
land reiste , um im Prozeß Lieske - Rumpff auszusagen seinen ähn <
nchen Brief behauptet der Pfandleiher Sonderegger in Basel er -

halten zu haben ) schreibt die „Arbeiterstimme " :

„ Der Arme hat den Schutz der Polizei angerufen , trotzdem es dem

senkenden klar ist , daß hier eine Buberei vorliegt . Wenn ein Rächer -

» und existirte , so hätte derselbe in Deutschland geeignetere Objekte ( die
bin Justizmord an Lieske veranlaßt haben ) als den harmlosen Schuster -

weist er , der dem Lieske nichts zu Leide gethan hat . "
Unsere Schweizerische Kollegin hat Recht . Diese Drohbriefe können

Nur Buben geschrieben haben .

— Durch die deutsche Presse ging vorige Woche die Nachricht — sie

wurde , glauben wir , zuerst von der „Elberfelder Zeitung kolportirt —

baß der sozialdemokratische Abgeordnete Viereck in Folge seiner Diffe -

" nzen mit dem „Sozialdemokrat " sein Mandat der „Parteileitung " zur

■Verfügung gestellt habe , außerdem werde er auch vor seine Wähler tre -

M, um deren Meinung über seine Stellung zu hören . Die Nr . 7S des

--Recht auf Arbeit " antwortete darauf im Briefkasten wie folgt :

„ Fr . R. hier : Die Nachricht von der Mandatsniederlegung des Herrn

ist natürlich unrichtig . So lange sich ein Abgeordneter der vollen

Zustimmung seiner Wähler sicher weiß , wird er gegenüber allen Angriffen
und Kritiken , gleichviel von wem sie kommen , sehr kühl bleiben können ,

fluch würde er sich gradezu einer groben Pflichtverletzung schuldig machen ,
wenn er sich durch solchen Spektakel ins Bockshorn jagen und seine

Auftraggeber im Stiche ließe . "
Da in dieser Angelegenheit die Parteiinteressen volle Klarhett erhei -

Wen , mußte uns in erster Linie daran liegen , den wahren Ursprung
iiner solchen Alarmnachricht ausfindig zu machen , die , nach der

vorstehenden Briefkastennotiz zu schließen , keinerleiBerechtigung
hatte . Wir hielten uns deshalb verpflichtet , an zuständiger Stelle

«ufschlüffe einzuholen und geben dieselben in ihren wesentlichsten Punkten

hier wieder .
Genoff « Biereck war über unsere in Nr . 46 enthaltene Abwehr der

Angriffe seines Blattes ( des „Recht auf Arbeit " ) so alterirt , daß er am

20. November an zwei unserer Abgeordneten schrieb und diese auffor -

berte, ihm telegraphisch mit „ Ja " oder „ Nein " zu antworten , ob sie den

„ Angriff " des „Sozialdemokrat " , der ihn einen „Kautschukpolitiker "

genannt habe , billigten oder nicht . Im Falle die Antwort auf „ Ja "

laute , werde er sein Mandat der Partei zur Verfügung stellen . Auch

kündigte er den Beiden an , daß er Wontag den 22. in Leipzig vor seinen

Wählern sprechen und deren llrtheil einfordern werde . *)

Von den befragten Freunden antwortete der Eine , der Ausdruck

Kautschukpolittker beziehe sich nicht auf Viereck , der Andere unterließ jede

Antwort , weil er nicht einsehen konnte , wieso seine Antwort auf Vierecks

Entschließungen einwirken könnte und tt - - deffen Vorgehen eine Folge

überreizter Nerven zu sein schien . Beide noffen haben erst einige Tage

dach Vierecks Brief dritten Personen , und zwar Fraktionsgenoffen, Mit -

«Heilung davon gemacht , also erst nachdem die erwähnte alarmirende

„ l flflvz Leipzig und Umgegend befanden sich an jenem Tage höch -

»il ? ™tig « Einjelnuninieni des „ Sozialdemokrat " mit unserer , von

ob »
Tribunal seiner Wähler zu bringenden Abwehr . Es ist

atL. «i5 .n>,e�0„?,e Genossen nicht in der Lage waren , die oer -

ntliche Krankung Vierecks als nicht vorhanden nachzuweisen .

Nachricht von der Absicht Vierecks , sein Mandat niederzulegen , bereits in
die Welt gesetzt war . Dieselbe dürste demnach wohl aus der Umgebung
derjenigen in die Presse lancirt worden sein , welche , wie das „Recht auf
Arbeit " sehr zutreffend sagt , ein Interesse haben mochten , durch „solchen
Spektakel " Uneingeweihte „ ins Bockshorn zu jagen " .

— Holland . In S n e e k ist bei einer vor kurzem stattgehabten
Nachwahl zur niederländischen Kammer Herr Heidt , Vorsitzender des
„Niederländischen Arbeiterverbandes " , zum Abgeordneten gewählt worden .
In deutschen Blättern ist diese Wahl als ein Erfolg der „ gemäßigten
Arbeiterpartei " hingestellt worden , Heidt zieht nach ihnen als
Arbeitervertreter in die Kammer ein . Diese Darstellung be-
darf der Richttgstellung . Zunächst muß „ gemäßigte Arbeiterpartei " in
antisozialistische Arbeiterpartei übersetzt werden , denn Herr
Heidt tritt zwar für einige der Bourgeoisie unschädliche Arbeiterforde -
rungen ein , bekämpft aber den Sozialismus wo er nur kann . Er hat
auch bei der Wahl schwerlich eine Arbeiterstimme erhalten , sintemalen
der Zensus in Holland so hoch ist , daß die Arbeiter überhaupt kein
Stimmrecht haben . Herr Helot ist von Liberalen als Kandidat der
Liberalen gewählt worden , er ist nicht mehr und nicht weniger Arbeiter
Vertreter als etwa der Gewerkvereinler B e r> gewesen wäre , wenn die
Freisinnigen bei der Reichtagswahl im sechsten Berliner Wahlkreis den
„Arbeiter " Bey gegen den „ Bourgeois " Pfannkuch durchgesetzt hätten .
Unser Bruderorgan „Recht vor Allen " schreibt über ihn :

„ Die liberale Partei hat ihn ( Heidt ) annektirt , und er hat sich
annektiren lassen . Wir wollen sehen , ob Herr Pytersen Recht
hatte , als er sagte : „ Einmal Mitglied der Kammer wird Herr Heidt
sich weniger radikal geberden als viele dachten in dem natürlichen Be-
streben , seinen Platz in der Kammer zu behalten , wird er gezwungen
sein , mit den bestehenden Zuständen zu rechnen und in diesem Sinne
mehr oder weniger konservativ zu sein . " Heidt hat diese Worte ohne
Protest vorübergehen lassen . . . .

Danach dürfte Herr Heldt im günstigsten Falle eine ähnliche Rolle
in der holländischen Kammer spielen , als die Herren Broadhurst und
Konsorten im englischen Unterhaus .

— England . Die Parlamentswahlen sind bis jetzt den
Liberalen nicht günstig gewesen , wenngleich die Zahl der liberalen Ad
geordneten die der Konservativen noch übersteigt . Aber die große
liberale Majorität , welche mittels der Wahlreform gesichert werden
sollte , dürfte schwerlich zu Stande kommen , es müßte denn das flache
Land das wieder gut machen , was die Städte — die Städtewahlen
sind vorüber — gefehlt , und diese Hoffnung ist denn auch der Trost der
Liberalen . Wir glauben indeß nicht recht daran , namentlich halten wir
es für sehr unwahrscheinlich , daß die liberale Majorität eine so große
werden sollte , daß sie gegen Torys und Jrländer ausreichte . Insofern
dürfte also Parnell ' s Parole : überall gegen die Liberalen ! ihren Zweck
erfüllt haben . Dafür droht aber den Jrländern die Gefahr einer
Koalition der Konservativen und gemäßigten Liberalen , die ohnehin zu
sammengehören , und da würden sie aus dem Regen in die Traufe
kommen .

Daß die großen Städte vielfach konservativ gewählt , ist wohl Vorzugs
weise der energischeren auswärtigen Politik des konservativen
Ministeriums zuzuschreiben . Uebrigens darf man nicht vergessen , daß
die englischen Konservativen mit den gleichbenannten vorsündfluthlichen
Krautjunkern des deutschen Parlaments wirklich nur den Namen gemein
haben . Ueberhaupt haben sich die alten Parteibezeichnungen in England
längst überlebt .

Von den Kandidaten der Sozialdemokratischen Federation hat nur
B u r n s im dritten Bezirk von Nottingham eine nennenswerthe Stimmen -
zahl erhalten , nämlich 598 . So wenig das ist , so ist es immerhin ein
Anfang . Die englischen Arbeiter sind leider durch die einseitige Gewerk
schaftspolitik zn sehr daran gewöhnt worden , bei den Wahlen den
Schwanz der großen Parteien zu bilden , als daß sie so leicht für einen
grundsätzlichen Bruch mit denselben zu haben wären . Sie treiben eben
praktische Erfolgspolitik , worin sie von den herrschenden Klassen dadurch
bestärkt werden , daß man ihnen von Zeit zu Zeit hochherzig einen homöo
pathischen Reformflicken hinwirft oder doch einen gutgesinnten Arbeiter -
kantzidaten ä la Broadhurst unterstützt . Letzterer ist übrigens
wiedergewählt , ebenso Burt ; von weiteren „ Arbeiterkandidaten " , die
gewählt sind , seien noch genannt : I . I . C r e m e r , Wilson , A r ch ,
Fenwick , Leicester . Wir wollen sehen , wie die Herren sich anlassen .

— Soziali st ische Presse und Literatur . Es ist lange
her , seit wir diese Rubrik zum letzten Mal berücksichtigt , und wir haben
mancherlei nachzuholen .

Vor allem haben wir mit Genugthuung auf die nunmehr in schöner
Ausflattung vor uns liegende Komplet - Ausgabe der von der
Volksbuchhandlung herausgegebenen Gedichtsammlung „ Vor -
w ä r t s ! " ( einzeln in 6 Lieferungen ) zu verweisen . DaS genannte In -
stitut darf auf diesen Artikel seines Verlags stolz sein . In dem relativ
gedrängten Raum von 30 Druckbogen kleine Petit findet der Leser that -
sächlich , wie es der Prospekt versprach , die moderne Arbeiterbewegung
in ihren besten Poesien , jeden Sänger derselben in seinen hervorragend -
sten , charaktcristischen Schöpfungen vertreten . Nicht weniger als 38l
Nummern weist uns das Jnhaltsverzeichniß auf , und wenn die Aus -
wähl auch nicht durchgängig das Beste getroffen haben sollte , so wird
hier doch so viel des Guten und Vortrefflichen aus dem reichen Garten
der Revolutionspoesie geboten , wie bisher in keiner ähnlichen Publikation .
Am Schluß der Sammlung findet der Leser noch eine Anzahl b i o g r a-
phischer Notizen über die hauptsächlichsten im „ Vorwärts " ver -
tretenen Dichter .

Wir können den „ Vorwärts " aus voller Ueberzeugung den Genossen
bestens empfehlen . Namentlich dürfte er sich vortrefflich zum Fest -
g e s ch e n k eignen .

Oesterreichischer Arbeiterkalender für das Jahr 1886 .
Brünn , Verlag der Redaktion des „ Volksfreund " . Die Leidensgeschichte ,
welche der diesjährige Kalender unserer österreichischen Genossen durch -
zumachen hatte , ehe er das Licht der Welt erblicken durste , haben wir
bereits in einer früheren Nummer erzählt . Nach der 2. Konfis -
k a t i o n 3. Auflage , diese Aufschrist aus dem Titelblatt sagt Alles .
Daß der Kalender sich trotzdem in stattlichem Gewände präsentirt und
viel des Lesenswerthen bietet , macht seinen Herausgebern alle Ehre .
Aus dem reichen Jnhaltsverzeichniß heben wir hervor : Einiges über
Berufskrankheiten und GesundhettSpflege der Arbeiter . — Was ist inter -
national ? — Allgemeine gleiche Volkserziehung und „niedrige " Arbeit ,
von K. Sch . — Die Arbeiterpresse , von H. M- l . — Der Normalarbeits¬
tag , von Karl Kautsky . — Erzählungen ( das Edle siegt , von A. Weiser :
die Welt ist doch schön , von Veit , rc. ). — Gedichte , Sinnsprüche k. »c.

Korrespondenzen .

Iserlohn , 13. November . Der hierorts allseitig bekannte , in Kaut -
schul - und Blech - Demokratie machende Agent Heinrich Winner
hat sich veranlaßt gefunden , auf den in Nr . 29 des „ Sozialdemokrat "
vom 19. Juli veröffentlichten , von den hiesigen Parteigenossen unter -
zeichneten Artikel , sowie auf die beiliegende

'
Erklärung des Genossen

H e l l m a n n ( gegen den er Klage erhoben hat ) eine von Gemeinheitund Denunziation strotzende Erklärung loszulassen . Auf dieses , im Ver -
lag von einem gewissen C. Schneiderling in Iserlohn , Druck von
W. Th . R ö h l in Britz , erschienene Pamphlet näher einzugehen , haltenwir augenblicklich nicht für zweckmäßig , weil Winner , wie oben be-
merkt , gegen die Erklärung HellmamVS Klage erhoben hat , bei welcher
Gelegenheit dann selbstredend auch für das in Nr . 29 des „ S. - D. " über
W. Gesagte Beweis geliefert werden soll .

Die Klage , die Winner gegen unfern Genossen Hellmann angestrengt
hat , wimmelt von Beleidigungen und Denunziationen ; wir werden die -
selbe , wenn der Prozeß beendet , dem Parteiarchiv übermitteln . Wie schweres Winner ward , einen Drucker für sein sauberes Pamphlet zu finden ,ergibt sich aus der beiliegenden Nr . 17 der „Rheinisch - WestfälischenBlätter " vom 3. Juli d. I Dort heißt es in der Korrespondenz derRedaktton :

„ Iserlohn H. W. : Die ganz ungewöhnlich lange „ Erklärung " aufzu -nehmen , hindert uns schon der beschränkte Raum unserer Blätter . Dann

aber ist der Inhalt der Erklärung von so rein lokalem , um nicht zu
sagen , persönlichem Interesse , daß der Charak�r dieses Organs den -
selben schon an und für sich nicht vertragen wurde . Auch huldigen wir
keineswegs der Unsitte , die heute in der mehr rechts stehenden Presseim Schwünge ist , unbetheiligte Leser mit den pikanten häuslichen Zwistig -leiten der Sozialdemokratie zu unterhalten . "

In seiner Erklärung gibt Winner zu, daß er von Ueckendorf im
Jahre 1878 wieder nach hier verzogen sei. Daß er aber in der Zeitder Nobilingerei in dem „ Iserlohner Kreisanzeiger " hiereine Erklärung veröffentlichte , in welcher er sich vollständig von unserer
Partei lossagte und behauptete , nichts mehr mit der Sozialdemokratie
zu thun haben , darüber schweigt Winner . Wenn er sich jetzt nochals Sozialdemokrat und Parteigenosse gerirt , so ist das gewiß eine
Frechheit sondergleichen .

Die hiesigen Genossen wundern sich, daß er nicht schon längst in der
„ Schwarzen Liste " figurirt , in der Kategorie : „ Verräther , Ueberläuser
und Verläumder " .

Die Iserlohner Parteigenossen .
Die obenerwähnte Erklärung hat folgenden Wortlaut :
„ Da in letzter Zeit Agent H. Winner für die neu ausgetauchte

demokratische Partei , respektive für die „Rheinisch -Westfälischen Blätter "
Progaganda zu machen sucht , so erklären die Sozialdemokraten Iserlohns ,
nichts mehr mit H. Winner gemein zu haben , da die einzig wahre
Arbeiterpartei die der Sozialdemokratie ist . Auch warnen wir
zugleich alle Genossen vor dem Musjöh T r i e b u r g, da derselbe auchuns ordentlich beschwindelt hat , und mag sich jeder Genosse vor Aus -
beutung hüten .

Im Auftrag : H. Hellmann . "

Meerane in Sachsen , im Oktober . Die überaus traurige Lage ,in der sich die hiesigen Arbeiter befinden , drängt mich dazu , im Partei -
organ Einiges über unsere Verhältnisse zu veröffentlichen . Die Haupt -
sächlich hier vertretene Hausindustrie , bestehend aus Hausweberer und
anderem Kleingewerbe , befindet sich seit Jahren in einer immerwährenden
Krisis , deren Jntenstvität nur in ganz kurzen Zwischenräunien nachläßt .
Da beginnt dann die bedrängte Brust des Hauswebers sich zu heben ,
in der Hoffnung , endlich werde der Geschäftsgang ein besserer werden .
Doch halten diese Perioden nicht lange vor , und hinterher macht sich ein
Rückschlag geltend , der schlimmer ist , als der vorhergehende war . Dann
steht der hiesige Kleinindustrielle voll banger Erwartung in die Zukunft ,
den Zeitpunkt herbeisehnend , wo sich solche Zustände einmal gründlich
ändern werden , denn auch er ist es müde geworden , im Schweiße seines
Angesichts sich von früh Morgens bis Abends spät abzurackern , während
Andere von den Früchten seines Wirkens ein wahrhaft paradiesisches
Leben führen , dem raffinirtesten Luxus fröhnen und dabei höhnend auf
den Arbeiter herniederblicken , der sich ihrer Thür mit schäbigen Kleidern
und abgemagertem Gesicht , um Arbeit bittend , zu nähern wagt . Sie
sind gewöhnt , Austern und Trüffeln zu verspeisen ' und in Equipagen zu
fahren , während der Arbeiter kein Brod und kein Schuhwerk für sich
und seine Familie hat . Das sind so ungefähr die Zustände , die sich
hier so nach und nach herausgebildet haben — auf der einen Seite
üppiger Reichthum , auf der anderen tiefstes Elend . Daß derartige Zu -
stände nicht fortbestehen können , darüber ist man sich auch in Kreisen
klar , die bisher uns noch fern gestanden haben . Das Jmmerwieder «
kehren der langandauernden Krisen und die Wirkung derselben auf die
Kaufkraft des Arbeiters , von deren Verdienst sie allein leben können ,
haben auch diese Leute zu der Ueberzeugung gebracht , daß eine Aenderung
nothwendig vorgenommen werden muß . Nur über das „ Wie " ist man
sich noch nicht klar , doch wird durch Abhaltung von Versammlungen und
Vertreiben von Broschüren , sowie von den Reden unserer Abgeordneten
im Parlament dafür gesorgt , daß immer mehr sozialpolitische Kenntnisse
im Volk verbreitet werden , und jedermann erkennt , daß dem Kapital die
Zügel , mit dem es alle Welt regiert , aus der Hand genommen werden ,
und dafür die gesellschaftliche Produktion mit einer gleichen Vertheilung
der von der Gesellschaft produzirten Güter an Stelle der heutigen Aus -
beutung gesetzt werden muß . Diesen Zeitpunkt zu beschleunigen ist Auf -
gäbe der Sozialdemokratie , wenn nicht durch ein zu langes Hinaus -
schieben dieses Zeitpunktes die Widerstandskrast der Arbeiter völlig
gebrochen werden soll . Denn die immer intensiver werdende Ausbeutung
der physischen Kräste in gleichem Schritt mit der immer geringer wer -
denden Zahlung für gethane Leistungen machen es dem Arbeiter zur
Unmöglichkeit , seine verbrauchten Kräste wieder zu ersetzen , und bringen
denselben einem Zustand nahe , in welchen , er jeden sittlichen und mo-
ralischen Halt verliert und sich widerstandslos seinem Schicksal überläßt .

Und unsere Arbeitgeber thun ihr Möglichstes , den Arbeiter dahin zu
bringen . Zahlen sie doch die erbärmlichsten Löhne , die je erdacht wor -
den sind . So erhalten die Hausweber für 100 Doppel - Ellen zu webende
Maare , bei der auf jeden Zoll mindestens 40 —50 Faden gewebt werden
müssen , sage und schreibe neun , und bei besseren Qualitäten höchstens
elf Mark Lohn . Und um das in einer Woche fertig zu bringen ,
müssen Mann , Frau und Kinder , man möchte sagen Tag und Nacht
arbeiten . Klingt das nicht wie ein Märchen ? Und dabei sucht man
durch die schmutzigsten Manipulationen diesen geringen Verdienst noch zu
schmälern , z. B. damit , daß dem Arbeiter für die zu fertigende Waar «
zu wenig Rohmaterial gegeben wird . Infolge dessen nun , daß der Ar -
beiter weniger Material erhält , als er eigentlich zum Verweben braucht ,
ist er gezwungen , entweder vom Ellenmah zu brechen , das heißt weniger
Ellen weben , als der Fabrikant ihm vorschreibt , oder er mutz die Waare
im Verhältniß um so viel leichter weben , als er Material zu wenig
bekommen . Hat somit der Arbeiter beim besten Willen seine Waare nicht
so lang oder so dicht weben können , als der Fabrikant eben haben will ,
so wird ihm wegen Untermaß oder zu leicht gelieferter Waare
ein Abzug gemacht , der oft die Höhe von 2 Mark übersteigt . DaS
Schlimmste in dieser Beziehung leisten die zum wahren Schrecken aller
Hausweber gewordenen Firmen Resch und Comp , und Julius
Grimm , welche ein wahrhaft räubermähiges Ausbeuten ihrer Arbeiter
betreiben . Obendrein läßt , man sie allerhand Hausmannsdienste verrich «
ten , wofür natürlich nichts bezahlt wird . Herr Grimm besitzt in dieser
Beziehung eine außerordentliche Geschicklichkeit ; er läßt diese Frauen und
Männer bei Ablieferung gefertigter Waare so lange auf neues Roh -
Material warten , daß er genügend Zeit hat , seiner Frau von diesen
Leuten die Wäsche waschen zu lassen . Auch zum Scheuern , Kartoffel -
schaben , Düngergrubenleeren u. s. w. preßt er sie, ohne ihnen dafür
etwas zu bezahlen , denn in der Angst , ihr saures bischen Arbeit zu ver -
lieren , thun diese Leute Alles . Dieser nette Herr ist wohlbestallter
Schützenmajor , und hat als solcher freilich alle Ursache , seine
Weber zu beknappen und zu bemausen ; kann er doch dann auf den alle
zwei Jahre stattfindenden Schützensesten um so splendider sein , und die
seinen Arbeitern abgeschundenen Groschen um so leichteren Herzens an
das „schöne Geschlecht " wegwerfen und für den Bacchus vergeuden .

Derartige Vampyre hat man hier zu Dutzenden ; ich werde auf die -
selben bei Gelegenheit eines weiteren Berichtes genauer zurückkommen .
Einige von diesen Herren lassen sich herbei , der hiesigen Steuerbehörde
Exekutorendienste zu leisten . So haben z. B. die Inhaber der Firma
Straff u. Sohn ihren Arbeitern mit sofortiger Entlassung gedroht ,
wenn sie ihren Steuerpflichten nicht nachkommen ; daß dieselben bei einem
durchschnittlichen Lohn von sechs Mark nicht in der Lage sind , ihr «
Steuern zu bezahlen , muß doch jeder Mensch einsehen . Auch die Inhaber
genannter Firma wissen ganz wohl , daß ihre Arbeiter beim besten Willen
nicht in der Lage sinv , zu bezahlen , aber sie wollen sich nicht nachreden
lassen , daß der Arbeiter bei ihnen nicht einmal so viel verdient , daß er
seinen Pflichten gegen Staat und Gemeinde nicht nachkommen kann .

Man hat vor einiger Zeit viel in den Zeitungen gelesen vom söge -
nannten Mädchentridut des modernen Babylon , worunter
London gemeint war . Aber unsere deutschen Pharisäer haben alle Ur -
fache , über dieses Thema zu schweigen , unsere Ausbeuter treiben es um
kein Haar besser als die schlimmsten Londoner Wüstlinge . Lassen Sie
mich unter vielen Exemplaren , welche unsere Stadt der Gottesfurcht und
frommen Sitte bieter , nur eines herausgreifen . Es ist dies der Mit -
inhaber einer hiesigen Fabrik , in weiteren Kreisen kurzweg „ der Li « u-
tenant " genannt — ob wegen seines strammen Wesens , weiß ich
nicht .

Der „Lieutenant " nun nimmt es , wie gesagt , mit dem schlimmsten
Londoner oder Pariser Wüstling auf , nur weiß er sich die Sache , Dank
seinem Ausbsutertalent , billiger zu gestalten als jene . So hat er in
seiner Fabrik für sich ein Zimmer einrichten lassen , aus welchem er seine
Orgien als wahrer Minotaurus von Meerane feiert . Dorthin
schickt er , so oft es ihm beliebt , dieses oder jenes Mädchen aus der
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Fabrik mit dem Auftrags sein Zimmer zu reinigen ; kaum hat aber das
Mädchen sich ihres Austrags entledigt , so tritt auch schon der Herr
„ Lieutenant " in das Zimmer , und bringt das Mädchen durch schmeichel -
Haftes Ueberreden oder dadurch , daß er sie sinnlos betrunken macht ,
dazu , sich ihm zur Befriedigung seiner geschlechtlichen Begierden hinzu -
geben . Dabei kommt es öfters vor , daß die Mädchen im Rausch nackend

Tänze aufführen müssen , und was dem lüsternen Patron sonst noch in
den Sinn kommen mag . Es ist ja hier fast allgemein bekannt , daß
solche Mädchen , die sich nicht geschlechtlich gebrauchen laffen , in der Fabrik ,
deren Inhaber der Herr „ Lieutenant " ist , entlasten werden . Außer den
eigentlichen Arbeiterinnen befinden sich in dieser Firma eine hohe Zahl
sogenannter „ G e s ch ä f t s m äd ch e n" , welche der Herr Prinzipal fast
ohne Ausnahme zu seinen viehischen Lüsten gebraucht , und nur dazu
eigentlich hält , denn dem Geschäft angemeffen sind deren viel zu viel .
Aber was kommt es denn diesen Herrchen darauf an ? Die Arbeiter
müssen es doch bezahlen . In welcher Weise der „ Lieutenant " den Venus -
kultus treibt , geht daraus hervor , daß Aerzte konstatirt haben , sie be-
mitleideten das ärmste Mädchen , welches den Burschen zum Mann be-
käme , weil es von ihm geschlechtskrank würde und dann einem sicheren
Tod entgegenginge . Beiläufig sei noch mit erwähnt , was übrigens selbst -
verständlich ist , daß dieser Mensch hier eine ganze Anzahl von Ehren -
stellen bekleidet .

Noch eines Musterbourgeois will ich Erwähnung thun , damit auch der
seine gehörige Würdigung im Parteiorgan findet , wenn er es auch nicht
gerade mit Mädchen hält . Derselbe heißt R e i n h o l d , genannt
„ Ich meine ebe n" , weil er jede Rede , welche er zur Bekämpfung
der hierorts überhandnehmenden Sozialdemokraten hält , mit dieser schönen
Wendung anfängt . Ueberhaupt sind die Sozialdemokraten der Haupt -
sächlichste Gegenstand seiner geistreichen Reden . Reinhold ist Stadt -
r a t h, und sorgt zum Wohle der Stadt dafür , daß seine zu keiner Ge -
schästsanlage sich eignenden Häuser als Schulhäuser Verwendung
finden , die er sich dann gut bezahlen läßt oder für theuere Miethe
vermiethet . Herr Reinhold , genannt „ Ich meine eben " , ist überhaupt ,
wie man so zu sagen pflegt , ein „geriebener Junge " . Das schlechteste
Material läßt er verarbeiten , und die schlechtesten Löhne bezahlt er . Auch
läßt er an seine Waare Umschlag weben , d. h. zu Anfang werden 10
bis 12 Ellen wirklich gute Waare gemacht , aber die übrigen werden
wenigstens 200 bis 250 Faden per Elle flüchtiger gewebt , um eines -
theils Material zu sparen , und anderntheils seine Käufer , welche das
Stück Waare nur von vornherein besehen , beffer be —„ dienen " zu können .
Herr Reinhold sorgt auch als liebevoller Stadtvater dafür , den in der
Stadt wohnenden Hauswebern nichts zukommen zu lassen ; er läßt nur
aus den umliegenden Dörfern arbeiten , weil die Leute da billiger
arbeiten , und nicht in dem hiesigen Fachverein sind , wo über schlechtes
Material und schlechten Lohn gesprochen wird . Und Herr Reinhold ist
nicht derjenige , der gernjjüber sich reden läßt .

So und auf ähnliche Weise wird der Arbeiter der Verzweiflung nahe
gebracht , und es entwickeln sich Zustände , wie sie sich nicht schlimmer
erdenken lassen . Der Arbeiter hungert zu Hause , sein Kind , seine Toch¬
ter muß sich prostituiren . In fast allen größeren Geschäften , zu welchen
ja auch das des „ Lieutenant " gehört , müssen sich die Mädchen prosti -
tuiren . Thun sie es nicht , so werden sie außer Brod gesetzt , und um
zu Hause ihrer Familie nicht zur Last zu fallen , geben sie schließlich nach .
Den Arbeiter beraubt man durch maßloses Ausbeuten seiner physischen
Kräfte , und an seinem Kind befriedigt man ächt bourgeoismäßig seine
Geschlechtsbegierde . ( Schluß folgt . )

Hannover . ( Situationsbericht des 8. hannoverschen Wahlkreises . )
Aus Rücksicht für den Raum des Parteiorgans haben wir bislang nichts
von uns hören lassen , jedoch sind unserer Meinung nach die folgenden
Vorgänge von so allgemeinem Interesse , daß wir dieselben den Genossen
anderorts nicht vorenthalten können .

Daß wir bei der Reichstagswahl die Hochburg der Welsen gestürmt
und die rothe Siegesflagge über dieselbe entfaltet haben , ist den Genoffen
bekannt ; heute noch auf die Details des Kampfes einzugehen , hieße des
Guten zu viel thun . Rur so viel , ein heißes Gefecht war es , welches
uns nach mancher Seite hin gestählt , und manchen zum muthigen Mit¬
streiter für unsere große Sache ausgebildet hat . Wir hatten es mit
einem nicht zu unterschätzenden Gegner zu thun , den Welsen , die sich,
so lange wir ihnen nicht gefährlich erschienen , einer gewissen Anständig -
keit uns gegenüber befleißigten , die aber von dem Augenblick an, wo sie
einsahen , daß ihre Existenz aus dem Spiele stand , in der pöbelhaftesten
Weise über uns herfielen . Wobei ihnen zwei Organe zur Verfügung
standen , während wir uns lediglich aus den Bericht der Kandidatenrede
unseres Genossen Meister beschränken mußten . Waren wir vorher acht -
bare Gegner , so waren wir jetzt Räuber und Bluthunde , mit denen kein
anständiger Mensch etwas gemein haben durste . Nun , wir vergessen das
nicht ; „heute mir , morgen dir " . Auch kommen die Herren uns selbst
tüchtig zu Hülfe ; sie sägen selbst den Ast , aus dem sie sitzen , hinter sich
ab. Man höre . Bei der diesjährigen L a nd t a g s w a h l paktirien
preußische Vollblut - Konservative mit den Welsen , welchen sich auch dieZünft -
ler anschlössen , um so gemeinsam die Liberalen aus dem Felde zu schlagen .
Hatten wir bis jetzt uns immer noch aus einen tüchtigen Kampf gesaßt
gemacht , so haben unS jetzt die Herren Brüel , Behr , Winkelmann u. s. w.
durch ihren Kompromiß mit den größten Reaktionären bedeutend leich -
teres Arbeiten gemacht — sie können versichert sein , daß wir die Waffe ,
die sie uns geschmiedet , auch gebührend benutzen werden . Es ist nicht
zu leugnen , und eigentlich ein Beweis , wie stark der JndifferentismuS
unter den Arbeitern noch verbreitet ist , daß grade die Arbeiter bisher
das Gros der Welsen bildeten ; wäre dem nicht so, wir könnten mit

Napoleon sagen : „ Mit Kadavern rechnet man nicht . " Denn das Welsen -
thum ohne Arbeiter ist nichts andres .

Die Klage , welche gegen Kommissar S t e r n (?) Neumann wegen Ueber -

schreitung der Amtsbefugniß erhoben war , ist , wie vorauszusehen war ,
abgewiesen worden , trotzdem sich hundert Zeugen gesunden , die eidlich
erhärten wollten , daß Neumann in einer gröblichen , pflichtverletzenden
Weise in der bekannten Versammlung (siehe Nr . 20 des Parteiorgans
von diesem Jahr ) vorgegangen war . In der Privatllage des Einberufers
derselben Versammlung gegen Neumann ( Neumann hatte ihn Lümmel und
Schlappschwanz geschimpft ) wurde derselbe zu 20 M. Geldstrafe eventell
6 Tagen Hast , sowie in sämmtliche dem Privatkläger erwachsene Kosten
verurtheilt . Es muß dem Richter recht schwer geworden sein , den
Wächter der öffentlichen Ordnung wegen Bergehen und Verletzen der
Gesetze zu bestrasen , wie auch aus den süßsauren Mienen des Richters
bei Begründung des Urtheils hervorging .

Die Oeffentlichkeit wurde bei obiger Verhandlung ausgeschlossen , weil

sich im Zuhörerraum eine Anzahl Genossen eingefunden hatten und der
Staatsanwalt befürchtete , die Ordnung könne gefährdet werden . ( Wie
es doch oben wackeln mag. ) Die Zeugen hatten einen schweren Stand ,
jedoch heben alle fest gehalten und sich nicht einschüchtern laffen , trotz -
dem der Richter sie freundlich ermahnte , ja nicht zu viel zu sagen . Der

Rechtsanwalt vertrat seinen Klienten sehr energisch und zog, weil er an
der päpstlichen Unsehlbarkeit des Staatsanwaltes der ersten Klage gegen
Neumann wegen Ueberschreitens ic. zu zweifeln wagte , sich einen Ord -

nungsrus zu. Wollte ich die sonst sehr interessante Verhandlung ganz
wiedergeben , so müßte mir ein anderer Raum zur Verfügung stehen .
Aber eins muß doch angenagelt werden : der Hüter der Gesetze kommt
mit diesen in Konflikt und wird dieserhalb bestrast , wird also als der

Verletzung schuldig erkannt , und dieser Mann bleibt trotzdem in Amt
und Würden !

Jüngst hatte Neumann Theaterdienst . Bei dieser Gelegenheit , bei der
er auch wahrscheinlich so besoffen gewesen wie in der schon erwähnten
Versammlung , zeigte der Kerl sich grade so wie damals : als nämlich
die Droschken der Theaterbesucher aus sein Geheiß nicht weiter fahren
wollten , weil der Portier zu halten geboten , zog er sein Schwert aus
der Scheide , um so seinen Worten Nachdruck zu verleihen . Schließlich
haben ihn die Laternenanzünder mit den Stäben aus dem Foyer getrie -
ben . Als er andern Tags Beschwerde führen wollte , wurde ihm bedeutet ,
daß er Abbitte zu thun habe , was denn auch von seiner Seite geschehen
sein soll . Die Beschwerde der Intendantur über ihn war freilich schon
ans Präsidium abgegangen ; auch sollen sich einige von den Droschken
besitzern beschwert haben . ( Da mags was gesetzt haben ! ) Nun , er soll
nur so weiter wirthschaften , er ist auf dem besten Wege , sich unmöglich
zu machen , denn , wie es scheint , zieht man ihn in wichtigen Sachen nicht
mehr wie früher zu.

Das hat auch die Beerdigung des Genoffen L o g e s bewiesen , die am
Sonntag den l . November stattfand . Zu dieser hatten sich Vertreter
der Nachbarorte und des 9. hannoverschen Wahlkreises , im Ganzen wohl
8000 Theilnehmer , eingesunden . Im Namen der Genossen des 8. han -

noverschen Wahlkreises legte Genosse Meister einen schönen Lorbeer -
kränz mit rother Schleife , welche die Widmung und Devise trug : Ihrem
treuen Genossen H. Soges die Sozialdemokraten des 8. hannoverschen
Wahlkreises ! Ferner :

Er wollte Friede , Freiheit , Recht ,
Daß Keiner sei des Andern Knecht !

auf das Grab nieder . Von den Genossen des 9. hannoverschen Wahl -
kreises , der Nachbarstadt Linden und vielen andern Orten wurden schöne
Kränze mit rothen und weißen Schleifen gespendet , so auch vom Genossen
Dietz in Stuttgart . Und auch von den Sozialdemokraten Braunschweigs
wurde ein Kranz mit rother Schleife gesandt , der aber leider zu spät ein -
traf . Der Beerdigunzsakt verlief ohne die geringste Störung ; es war
von Seiten der Polizei der Inspektor Krusino zugegen , welcher die Di -
rektive über 3 Kommissare , 50 —80 Schutzleute in Zivil und Uniform
hatte . Wir wollen dem Herrn kein Lob spenden , er war Beamter , er
that seine Schuldigkeit , doch er provozirte nicht . Hätte Neumann den
Oberbefehl gehabt , der Kerl hätte sicher die Fortsetzung der Frankfurter
Kirchhofsszene herausbeschworen , denn unbedingt hätte er beim Anblick der
rothen Schleifen das Stierfieber bekommen und auf jeden dreingehauen ,
der ein Wort am Grabe gesagt hätte . So wurden von verschiedenen
Genossen dem Verblichenen warme Nachrufe gewidmet , und doch blieb
alles ruhig . Man ließ uns eben unfern Tobten beerdigen , wie es bei
andern Menschen auch geschieht .

Genoffen des 8. Wahlkreises ! Ihr habt am 1. November wiederum
Zeugniß abgelegt , daß Ihr , wenn es gilt , für die Sache einzutreten ,
am Platze seid . Ihr habt aufs Neue bewiesen , daß es Euch ernst ist ,
solidarisch für das Prinzip Alles zu thun . Haltet nun auch ferner fest ;
folget stets , wenn der Ruf an Euch ergeht , für unsere große Sache in
den Kampf zu ziehen . Bleibe Keiner zurück , sondern folge stets seinem
Vordermann , dann ist uns der Sieg gewiß .

Mehrere Genossen des 8. hannoverschen Wahlkreises .

Partei - Archiv .

Quittung .
Für das Partei - Archiv gingen ein :

Von F. A. Sorge , Hoboken : Je 1 Exemplar Ltatistic » of labor ,
Massachusetts , 1870 , 1871 , 1873 , 1874 , 1875 (geb. ) , 1876 ,
1877 ( geb. )

Je 1 Report board of Education . Mass . 1878 - 79 . 1879 - 80 .

Je 1 Statistisches Arbeitsbureau . New- Jersey . ( Deutsch . ) 1879 .
1880 . 1881 .

1 Labor Statistics . Ohio . 1879 .
1 State of Labor in Europe . 1879 .
2 Engels ' Attentat ( A. Enß ) .
Je 2 Statuten R. A. F. 1872 . 1874 .
2 Vierteljahrsbericht . 1874 .
2 Allgemeine Statuten . Cincinnati . 1874 .
2 An die Leser und Theilhaber der Arbeiterztg . 1874 .
2 Albrecht , Gegenwart und Zukunft .
2 Verhandlungen des Kongresses in Philadelphia . 1874 .
2 Beschlüsse der Delegirten - Konferenz . 1871 .
2 Genfer Zentralkomite an die Sektion Zürich . 1876 .
2 Offizieller Bericht des Generalraths in Haag . 1372 .
2 Beschlüsse : Politische Stellung . 1874 .
2 Konstitution der deutschen Arbeiter - Union New- Iorks .
1 Generalstatuten und Zentralstatuten der Sektionsgruppe deutscher

Sprache Genf . 1876 .
1 Allgemeine Statuten der Internationalen Arbeiter - Assoziation .
1 Programm und Statuten der Sozialdemokratischen Arbeiter -

Partei . 1876 .

1 Wiener Arbeiterkalender 1874 .
2 Zur deutschen Reichs Herrlichkeit .
1 Die Wohnungsfrage . ( I . R. ) 1872 .
1 Protokoll des Gothaer Kongresses . 1875 .
1 Protokoll des Dresdener Kongresses . 1871 .
1 Ein euopäischer Soldat an seine Kameraden .
1 Zwei Aktenstücke . Genf . 1871 .
1 Die Sozialdemokratie an ihre Brüder . Newyork . 1871 .
1 Zum Friedenssest . Gedichte .
1 Dankschreiben des Kaisers . 1871 .

2 Resolotions Conference . 1871 .
2 Appel des bijoutiers . Genöve . 1873 .
2 Compte - rendu du IV . Congräs . Bäle . 1869 .

2 Le droit d' asile . Genöye . 1871 .
2 Rdsolutions du Cougrfes de la Hage . 1872 .

2 Statuts gdnöraux . 1871 .
2 La guerro civile en France . ( Sfeme öd. ) 1871 .

1 L' Action Hr . 18 . 1871 .
1 L' Association Internationale des travailleura et les dvdne -

ments . Genbve . 1871 .
1 Statuts goneraux et spöciaux de la Section Frangaise

Newyork . 1871 .

2 L' AUiance de la Democratie - sociale . 1873 .

1 Esquisse de l ' Univers . F. J . Pinois . 1872 .

2 Le 6me Congrös - National du Parti Ouvrier k Roanne . 1882 .
1 Liste nominale des deleguds . La Hague . 1872 .

3 General & British Fed . Rules . 1873 .
2 Resol . Anti war Meeting . Nov . 19. 1870 .

2 Resol . of Boston Eight - Hour League . 1876 .
2 Appeal to the " Workmen of Amer . 1872 .
2 Response to call of Nat . S. II . 1871 .
2 Constitution of the Social Party . 1868 .
2 General Rules etc . 1871 .
2 Proceedings Congres , Phila . 1876
2 Rules of the J. Vf . A. 1866 .

2 Resol . of Congresses . 1866 - 68 .
2 Vfhat is Social sm ?
2 Oovememental Control .
2 Adress & Provis . Rules . 1865 .
2 Call & Programme . 5the Congr . Mayence . 1870 .
2 Call of Anti war Meeting Nov . 19 . 1870 .
1 Eight Hous L. G. Blanchard poein .
1 Convention of America Fed . ( bogas ) . 1873 .
1 Declar . against House of Commons . 1872 .
2 Report 4th Congross Basle . 1869 .
3 Civil war in France . ( 3rd . ed. ) . 1871 .
1 Gener . Council on the war . ( July 23. ) 1870 .
1 Second Adress of gen . Council on the war . ( Sept . 9. ) 1870 .
1 G. C. Adress to Trades See . etc . ( Jan . 26. ) 1873 .
1 Rules & Reg . N. A. Fed . 1872 .
1 Resol . on Polit . Action . 1874 .
1 The great Monarohial conspiracy . ( Finois ) 1871 .

1 Gen . Rules - United Workers . 1874 .
1 The Cosmopolitan Conference . 1871 .
1 Labor Difficulties ( 20. Ooodwin Moody ) . 1878 .
1 Immigration of Chinese ( A. A. Sargent ) . 1876 .
1 Poverty - Ira Stewart . 1873 .

1 Workingm . Voice on the Nom . Work Day . 1872 .
1 Labor for Labor .
1 Adress of Cosmop . Confer . 1872 .
1 Labor & Capital . V. C. Woodhull . 1871 .
1 Land , Labor & Money . John Q. Drew . 1975 .
1 Adress of C. H. Luckerto . 3rd . congr . N. S. M. 1869 .
2 Circular Labour Standard . London . 1881 .
2 Cardes of Membership . N. A. F. 1873 .
1 Ticket , Soirde & Ball . 1872 .
1 Reponse du Comitd Central ( Genfeve ) . 1876 .
1 Suppldment de PUnion des Travaillenrs .
1 Appel de la Commune aux Provinoes . 1871 .
1 Arbeitsstatistik . Ohio . ( Deutsch . ) 1878 .
1 The Tompkins Square Outrage . (J. Swintor . ) 1874 .
2 Extracts from Marx ' s Capital .

1 Herr Vogt von Karl Marx .
1 Enthüllungen über den Kommunisten - Prozeß zu Köln . (Boston. !

1853 .
2 Socialism & ihe " Worker .
3 Les prdtendues scissions .
4 Verhandlungen der Delegirten - Konserenz zu Philadelphia . 137!
3 An die Deutschen Newyorks . 1870 .
1 Aussperrung der Bauarbeiter Genis . 1870 .
1 Adr . of Polish Refugees to the Euglish . 1874 .

39 Nummern der „ Laterne " von Hirsch . 1878 79 .

Von W. G. London : 1 Portrait : Gemordete Kommunarden .

Um weitere Einsendungen ersucht
Die Archivverwaltung .

Wiederholte Warnung .
London , 23 . November .

An die Genossen !
Der Kommunistische Arbeiterbildungsverein in London sieht sich wieder «

holt veranlaßt , an die Genossen im Reich und anderwärts , welche nach
hier auswandern wollen , eine Warnung ergehen zu lassen . Mangel
an Arbeitskräften ist hier in durchaus keiner Branche vorhanden . N
den meisten Fällen hält es sehr schwer , für zugereiste Genossen Arbeü
zu finden ; dieselben müssen nicht selten nach wochenlangem , vergeblichst
Warten wieder abreisen , was jedenfalls keine angenehme Sache ist .

Wollen Genossen dennoch hierher kommen , so sollen sie es nicht unter «
lassen , vorher von unserem Vereine Erkundigungen über den Stand
ihres Gewerbes einzuziehen . Bauhandwerker , Weber und
Wirker , Sattler , Posamentirer und Töpfer haben durch«
aus keine Aussicht .

Wir wünschen nur , daß vorstehende Warnung von unseren Genosse »
in ihrem eigenen Interesse möglichst berücksichtigt werde .

Mit sozialdemokratischem Gruße !

Die Londoner Genossen .

Briefkasten
der Redaktion : Bremen : Den Skribifax in der „ W. - Ztg . " wer «
den wir uns in nächster Nummer kaufen . Uebrigens gesteht der Herr
indirekt Alles zu, was wir selbst bereits konstatirt . — Emil : Mskpt -
dankend empfangen . — Rother in Siegen : Desgleichen . Aufnahme
baldigst .

der Expedition : C. K. Bbg . : Mk. 4 — f. Schst . erh . Fortstzg -
folgt , auch gewünschter Ersatz . Adr . notirt . Wahrscheinlich verschwand
Reklamirtes „ von zarter Hand . " — Kümmeltürke : Am 25/11 . a»
G. zur Vermittlung fort . Bstllg . flgt . Regulirung quartaliter das Ein «
fachste . — Felix I . ; Mk. 4 40 Ab. 1. Qu . 86 und Mk. 11 70 v. Lz.
erh . — Bruno : Verbreitung unter ' s Volk zieht mehr als
Ihr Projekt . Die Andern werden ' s schon auch erfahren . — Knurrhahn !
Mk. 28 20 baar u. Mk. 14 — in Grchng . pr . Ab. 3. Qu . u. 1 dir . pr-
4. Qu . erh . Adr . u. Bstllg . vorgem . — Rostock : Mk. 31 80 pr . Ufds .
dkd. erh . - Clara : lAdreßliste eingetr . Warum letzter HaupteinganS
nicht notifizirt ? — ftt Himmel - - : „ Unsere Ziele " nebst neuem Vor«
wort bereits im Satz . — Brüssel : Fr . 37 — Ab. 3. Qu . und Schst -
erh . Bstllg . fort . Fr . 3 — P. - Beitr . d. Afds . dkd. zugew . — Eerberus !
Adr . tc. notirt . Bstllg . besorgt lt . Bf . v. 25/11 . — Feuerländar : Warum
wird zugesagtes Tauschblatt nicht vermittelt ? — Newyork : Vogt . Bfe .
am 28/11 . erh . und chargö weiter . — Schaffhausen : Fr . 20 - - - f. di«

streik . Kopnhgr . dkd. erh . u. besorgt . — Vorposten a. d. Gr . : Mk. 26
Ab. 4. Qu . 85 . 1. Qu . 86 und Schst . erh . Bfl . Näheres . Bestellung
vom 30/11 . folgt . Adresse geordnet . — Hallunke : Mk. 2 — pr . Ufd-
dkd. erhalten . Schst . abg . mit 45 . — Zoroaster : ' Avis vom 28/11 -
erh . S . flgt . pr . Fz. — Rother Apostel : Brief vom 29. hier . Adresse
ic. notirt . Jrrthum unsererseits ausgeschlossen , damals für L. noch
nichts beigelegt . — Cato M. : Mk. 75 — ü Cto . Ab. ic. erhalten -
Adr . geordn . — Hagen i/Westf . : Mk. 30 — pr . Dfd . und Mk. 20 �

pr . Ufds . dkd. erh . — Rother Donnerkiel : Mk. 1 60 Abon . Dez . f. B-
erh . Referenz dkd. verw . Bfl . Näheres betr . Flbl . — Verawitsch : Mk-
60 — ä Cto . Ab. »c. erh . Bf . erwartet . — Rother Hans : Mk. 56 40
Ab. August u. Sept . erh . Adresse notirt . Bfl . Weiteres . Bestellung
folgt . — Friedrich H. : 75 Cts . f. Schf . erh . — B. I . - VI . : Mk. 300 —
ä Cto . Ab. »c. erh . Adr . notirt . Bstllg . fort . Jndir . braucht mehr Zeit -
Alles prompt fort . — Moritz : Mk. 18 — Ab. 4. Qu . u. Adr . erh . Gut -
— E. G. Romw . : Mk. 1 — f. Schst . u. Phtg . erh . — Der Alte vom

Berge : Fr . 1 85 Ab. Dez . W. Gdp . erh . — S. G. : Mk. 10 — pr . Ufd -
dkd. erh . — Deutscher Ver . Schaffhausen : Fr . 14 — f. d. streikenden
Kphgr . dkd. erh . u. besorgt . Weiteres siehe Bfk . 47 . — Brüssel , La
Ref . : Fr . 10 — Ab. bis 1. Okt . 86 erh . — Kolkm . London : Fr . 2 30

s. Schst . erh . Sdg . abg . — Feuerländer : Mk. 56 k Cto . Ab. erh . Adr .
u. Bstllg . notirt . Bfl . mehr . — Nazl : Mk. 108 — k Cto . erh . Adr .
nach Vorschrift geordnet . — L. W. Zürich : Fr . 19 — Ab. 4. Qu . erh .
— H. G. Gß. : öwfl . 1 55 Ab. Nov . u. Dez . u. Schst . erh . — Jakob H. :
Mk. 4 40 Ab. 4. Qu . erh . u. 60 Psg . d. Ufd . dkd. zugew . — Pickel¬
haube : Fr . 153 — ä Cto . Ab. ic. erh . Bstllg . folgt . — Rother Voigt ! . :
Alles rechtzeitig abg . Adr . geordn . — Rothbart : Beide Nachr . hier .
Weiteres erwarten , sobald thunlich . — Starkenburg : Mk. 2 — pr . Ufd .
dkd. erh . — Frankfurt a/M . : Mk. 3 90 v. d. soz. Frauen dkd. pr . Ufd .
verw . — I . H. : Mk. 88 70 k Cto . Ab. 3. Qu . u. Mk. 11 30 Cto . S .

erh . Weiteres nach Wunsch . Reklamation besorgt . Bfl . mehr . — Bruno

Brg . : Mk. 200 — k Cto . erh . Alles unterwegs . Bstllg . flgt . P. Anlan '

gendes erw . Adr . geordn . Bf . flgt . — M. : öwfl . : 3 — f. Schst . erh .
Sdg . besorgt . — H. Chs . London : Mk. 9 — s. Schst . erh . Näheres
pr . P. - K.

Aufruf .
Wir bitte » dringend ,

uns allerwärts zur Erlangung einer

Nr . 43 des „ Sozialdemokrat ' ' Jahrg . 1880

behilflich zu sein . Wir bedürfen derselben in Sachen des Chemnitzer
Prozesses nothwendig .

Air «kpeditio » dt « . . Aoiialdemikrat " .

Otteffh Montag , den 7. Dezember , Abend » 8*/ , Uhr , im

Cafe Keßler :

Heffeutltche
Versammlung der deutschen Sozialiste «.

Tagesordnung :

« eitling ' S Agitation in der Schwei, .

Referent : Bgr . Fischer .

Zu zahlreichem Erscheinen ladet freundlichst ein

Der LokakauSschuß .

� Jedermann hat Zutritt .

MM » Da » Verkehrslokal der dentsohen Sozialisten in
Jr arlS Paris ist : „ Deutscher Leseolub " , Cafd de la Ville ,

nie de Rivoli 87 .

Jeden Samstag Abend öffentliche Versammlung .

Genossen wollen daselbst stets rechtzeitig nöthigs Erkundigung
in beruflichen Dingen einholen . Entsprechende Legitimation jist
erforderlich .

e»w«i, «rl ! »e «- noffenlchastt - BuchdruiIerrl hoMngen - ZSri ».
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